Merfeburgifde Blatter,

Bievter Jahrgang.  27. October,

Berordnungen und Vefanntmadyungen der Konigl, Kreidbehdrde,

lle diejenigen Perfonen im Hicfigen Kreife, weldre gefonnen find, im finftigen Japhre
ein Gewerbe im Umberziehen ju betretben, gleichoiel, ob fie daffelbe im gegenwdrtigen Jabre
{chon betrieben haben und tm folgenven in vderfelben Maafe nur fortfesen, oder daffelbe
erft neu anfangen wollen, werden hiervurdy aufgeforvert, fid) veshalb bid jum 29, diefes
Nonatd entweder bet threr Ortsobrigfeit oder unmittelbar im hiefigen Koniglihen Landz
rathdamte 3u melven und ihre diesfalliigen Gefudhe angubringen.

S bemerfe BHierbei ausvrudlich, vag diejenigen Jndividuen, welde fich Behufs der
@rlangung eines Gewerbefcheins fur vag funftige Jahr ju einem neu anjufangenden
Gewerbe, hier unmittelbar melden wollen, nothwendig mit einer Befcheinigung ihrer Ortsz
Obrigfeit verfehen feyn muffen, aus welder Hervorgeht, vaf der fich Melvenve tn polizeis
licher Begiehung su dem beabfichtigten Gewerbsbetriebe qualificivt fep.

Alle Diejenigen, welde ihre Gefudye um Gewerbefcheine fir vas nddfte Jahr bis ju
pem. obengefesten Tage nicht anbringen, Hhaben ed fid) felbfi beizumeffen, yenn ihnen die qu.
Gewerbefcheine nicht jur gehorigen Zeit, und war mit BVeginn des neuen Jahres, fondern
erit fpiter im Raufe veffelben, ausgehandigt werden Fdnnen, und- fie alfo bid dahin ihr
®ewerbe, woju fie nur der Gewerbefchein berechriget, su betreiben verhindert werden.

Den Stavfrathen der [V. Gewerbefteuer - Abtheilung, o wie den Ortdrichtern fimmt:
licher Qandgemeinden des Hiefigen Kreifed, mache idh bagegen wiederholt jur Pflicht, vaf
fie alle bei ihnen vorfommende derartige Anmeloungen punctlich und oronungsmafig in die
ihnen befonvers ugefertigfe gedrucfte Haufiverlifie einfragen, und bdiefe leptere big jum
1. November v, J. bet Vermeivung von Oronungsfirafen ohnfehlbar an mid) einfenven.

Merfeburg, am 16. October 1830.

Der Koniglidhe Landrath des Merfeburger Kreifes,
. : Starde.

e R T AT RS B

- Dad Bernauer Lagerbier. Junge, nau gebiirtig; ed freute ihn, dasd Bier feiner
geh, bole mir vier Sannen Vernauer Bier!— Baterjtadt in Berlin {o geadytet ju fehen; er
rief Meifter Knieriem inVerlin vor etwa hun- Ffonnte einen Augenblid die Aeltern befudjen
vert und gwanjig Jahren feinem Lehrburfdhen und bhatte 1ibrigend von diefen die Mahnung
su und gab ihm die grofe fupferne Flafdye mit befommen, ohne LWiderrede ju thun, was der
sintterner Sdyraube. : Meifter befiehlt. Rafdyen Sdhritted madhte er

‘Dad Bernauner Bier war weit und breit fidh) daher mit der Flafde nachy Bernau anf,
befannt. Bernau lag freilich vier Meilenvon Ddenn daf dad Bier ded Stadtleind auf dem
Berlin entfernt, und ed fam dem Lehrburfchen Berliner Rathdfeller ju haben fey, davon hatte
wunderlich genug vor, fo weit nach Biere er feine Ahnung. _
geben 3u miffen.  Sndeffenr, er war ansd Ber: S, Du armer Sunge! — riefen Bater
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und Nutter, ald iy Sohn mit der Kanne
eintrat — Didy vier Meilen weit nady Biere
herjufenden! Na, Du hafii’s aber redit ge-
madit! Shlaf’ aud! Morgen frith mit Tages-
anbrudy mache Dich auf den Ritckweg !

Und mit gang herrlidhem Lagerbieve verforgt,

{dyreitet der Burfdhe, vom BVater ywei Meilen

weit begleitet, bder ihm fo lange Die Kanne
tragt , viftigen Sdyritted wieder nady Berlin
3u, wo der Meijter ungeduldig, {don in der
nadyten halben Stunde Tages vorher einen
anbdern Boten nad) Bernaner Biere fandte, und
den erften fur einen Sdyuft hielt, der mit Geld
und Flafde fortgelaufen fey. — IMide und
matt fommt der Gutmithige indeffen gegen
Mittag in die Nahe von Berlin.

RNa, Du wirft den Knieriemen frihlen, daf
Du geitlebens darvan denfft: ruft ihm ein Bur-
fche feimer Befannt{dhaft ju, den der Sufall
ihm in den MWeg fihrte.

Und mit Sdrecen erfabrt er, welden al-
bernen Streidy er ohue TWiffen und YBillen
begangen habe. Sdyam und Furdyt beftirmen
thn.  Haftig vergrabt er am Rande einesd
AWalddhens get'ne Kanne und wandert auf gut
Gliict in die Welt., Cr fommt in die Dienjie
eined dfireidhif{chen Officierd nnd bald darauf
wird er in deffen Regiment envollirt. Das
Glid beginjtigt ihn.  Sn dem Turfenfriege
unter Gugen avancirt er in {edyzehn Jabren
bi8 jum Rittmeifter. BVon mander Narbe
entftellt, dody ben Beutel mit erfpartem Solde
unbd vieler Tatrfenbeute gefiillt, fehnt er fidh nun
unady der Heimath und fudyt den Meifter auf,
ver ihnnady Bernauwer Lagerbiere gefdyictt hatte.

©38 foftete Mithe, den alten Mann u 1iber-
seugenr, daf fein ehemaliger Lehrburide und
der ftattliche Nittmeifter ein und derfelbe fey.
Sndeflent der Beweid fam ihm in die Hand.
Der Rittmeifter fand ghiclich den Baum nody,
unter weldyem die fupferne Flafche vergraben
war. lUnd audy dad Bernauwer Bier fand fidh
nody darin; oben aber mit einer diden Hant
ftberjogen. :

Die Wirthdtafel. GCined Tages trat
ein Offteier i ein Gajthaus in Wien, E8
waren da alterfyand Perfonen: and der grofen
und der gemeinen Welt, Spisbuben und ehr-
fidhe Leute, wie iberall.  Jeder tranf und aff
nad) feinem Gefdymadt; man fivitt, {prad) von

dem und jenem und gegen dasd Ende ber Mahl=
geit theilte der Gine feine Flafdhe Ungarwein
mit dem Nadybar, ein Anderer madyte Brod:
figeldien, ein Dritter {pielte mit dem Meffer,
ber Gabel ober dem filbernen Loffel. lUnfer
Offtcier aber bemerfre, daf cin Gait in grimem
Rocke aud) mit feinem Loffel fpielte, ithn dann
aber in den Roctarmel {dyob und nidht yoieder
hervorbradyte.

Ein Anderer wirde gedadht haben, wasd
geht bad midy an und fill gewefen feyn. Der
Offtcier dadyte eine LWeile nady: ,,dasd fdeint
ein Loffeljager 3u fepn und ed fanu eine unan:
genehme Gefdyichte werden. Cr {dywieg, bisd
der AWirth die Karte bradite; dann nahm ev
audy einen Loffel und ftectte ihn in joei Knopfld=
dyer, wie ed oft dDie Soldaten im Felde madyer.

Wabrend der Officier begablte, fah der
Wirth immer auf deffen RNodt und dadyte bei
fidh: ,,dad ift dod) ein fonderbarer Drden,
weldhen der Herrda tragt. Sr muf fidh gegen
eine Krebdfuppe audgeseidynet und dabei einen
Ghrenldffel erhalten haben. — &8 ift dodh nidyt
etiwa gar einer von den meinigen !«

Nadydem der Officier bezablt hatte, fagte
er gang ernfthaft su dewm Wirthe: ,,nidyt roa.%r,
Sie haben die Loffel mitgeredynet 2

y Wie2¢ — entgeguete der Wirth — ,, o
etwasd iff mir nody nicht vorgefommen; wie
Sie hat mid) nody fein Gaft gefragt.«

Da ftand der Officier aunf, Flopfte dem
Wirthe auf die Schultern uud fprady ladyelnd
gu thm: e ift nur ein Sdyery, den wir ung
erlaubt haben, idy uud ver Griine da unten.
Geben Sie dben Loffel heraud, mein Herr, den
Sie in dem Roctarmel haben und idy behalte
ben meinigen audy nidt. Der Tafdyenfpie:
ler benugte, ald er ficdh ertappt fak,. die fchers=
hafte Wendung, welde man der Sadye gab,
legte Den Loffel auf die Tafel und ladyte dann
wie alleibrigen Gdjte, aber nidyt [ange; denn
bie Audern trieben ihn mit unaufhdrlidem
Pfeifen bhinaud und der Wirth {dicdte ihm
einige Marqueurs nady, um dem Spisbuben
nod) einige Stodprigel beizubringen. Dann
lief er eine Flafdye beften Ungarwein bringen
und tranf fie mit dem Officier auf vad LWohl
aller ehrlichen Leute aus.

_Jofephine Clara Lounid. 3u Maing
wird jegt vad Maddjen aus Lothringen gejeigt,
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‘dag in den beiden Angen die Umfdhrift: ,,Na-

oleon Empereur* hat. Ein dafelbft anfaf-
%ger Arstfagt daviber: Jofephine Clarva Louisd
(died ift ber Name ded Kinded) , ift ein wun:
verfdydned Maddyen von 5 Jahren, wolhige:
ftaltet, mit [ebbhaften blauen Augen und woll-
gebildet, Jn einer Grerge, weldye dent innern
Umfang der Gircumferenj der durdyjidhtigen
Hornhaut bilvet, befinden fich wirflich die

SiBorte: Napoleon Empereur, dentlid) und

[edbar dargeftellt. Die Budhftaben find. weif,
vem Sdymely oder Mofaif nidyt undhnlidy. Die
Mehryahl davon iff {don und regelmagig
geformt und die andern find ed fo viel, dap
ed unmoglich ift, etwad andered ald die obi:
gen WWorte davaus ju lefen. Diefed Maddyen
ward geboren den 4. April 1825 ju Saulne
in Lothringen. Der Wunbdargt, welder bei
bed Kinbed Geburt der Mutter beijtand, be-
merfte fogleich nady der Geburt einige Ieichen
in den Yugen ded Kinded. Spater entdeckte
man mit Schreden, daf ed Budyitaben fepen,
und firdtete, ald natirlide Folge, Srblin-
bung deffelbenr. Deffen ungeachtet entwicfelte
fich nacy einigen Tagen dasd Geficht ded Kin-
ped und der Geburtdhelfer lief ausd BVorficht
feine Gollegen, die Herven Clarf, Engl. Au-
genarat in Berdbun, Meudon, Jelere, Kody,
Greterni und Dautel, fammtlichy Aerjte, Be-
hufd einer ju haltenden Confereny, ju fidy fom:
men.  Nach Crovterung ded Thatbeftandesd
wandten fidh befagte Aerzte fofort mit Fra-
e an Die Mutter ded Kinded, welche fidy er-
tunerte, von ihrem Bruder, der jur Armee
abging, ein Finf: Franfenjtiict mit dem Bild-
nig und der Umfdrift: Napoleon Empereur,
sum Andenfen erhalten ju_haben. €3 war ihr
voppelt werth, ald Andenfen an den Kaifer,
unter weldjem iy Mann gedient hatte, und
ald Crinnerung an briverlide Freundidyaft;
fie hob ed forgfaltig auf. Zwei und ein halb
Sabr {pater, ald fie bereité 5 bid 6 Wodyen
fdwanger war, fah diefelbe fich in Den dDrin-
genditen Umjtanden gendthigt, diefed eingige
leste Geldftitd ausdjugeben. Sie betheuerte
in dem Angenblic der Unterredung, daf ber
tiefe und fohmerzbafte Cindruct, weldhen fie
bei Audgabe diefer ifr theuwern ReHquie firbite,
ibr nody gegenwartig fep, dap, mit Thranen
in den Augen, fie diefelbe wdabrend einiger
Minuten betradytete, ehe fie den Entfhlug fai-

fen Fovmte, fich vor iy ju tremmen, und daf
unftreitig die heftige innere Gemithsbewegung,
die fie babei empfand, ald eingige Urfache der
merfwiirdigen Cridyeinung angufehn fey. -

Der Schetntodte. 3wei Ruffen Hat:
ten eine unverfdhnliche Feindfhaft gegen ein-
ander.  Der BVebiente ded einen ftardb und
wurde binnen 24 Stunden begraben. Der
anvere befdhlof, um fidy an feinem Gegner ju
radyen, ihn ded Mordesd feined Vedienten an-
guflagen. lUnd um der Anflage einen Sdyein
ju gebew, grub er mit Hitlfe einiger vertrau-
ten Diener den Todten wieder herausd, in
der Abfidyt, einige Jeichen der Gewaltthatig:
feit Davan anjubringen. Der Kovper wuirde
aud dem Sarge gemommen und aufredht ge-
balten, dpamit man ihn heftig peitfchen fonn-=
te, ald jum Critaunen der Gegenwartigen,
nadydem cinige Hiebe gefdhehen waren, das
Leben guritctfehrte und die erfdyrodenen Auf-
erjfiehungémanner in grofter Cile davon lie:
fen. Der Scheintodte Fam endlidy gani wie-
per ju fich, und war im Stande, in die Be:
baufung feines Heven gurviciufehren, defjen
Bewohner in grofen Sdyrecfen geriethen, 3u-
lest aber ficdh von dem vermeinten Geift er-
jablen liefen, weffen er fidy erinnerte: daf
namlich feine Sinne ihn nicht gany verfaffen
gehabt hatten, obwohl er aufer Stand ge=
wefen fey, irgend eine Bewegung vorjuneh:=
nen oder ein ABort juipredjen, bid die Sdhld=
ge ihn wieder hergeftellt hatten. — Dies filihre
te jur Gntdedung ded tenflijdyen Plansd gegen
feined Herrn guten Ruf und Leben, und jein
vradfiichtiger Feind ward jur Unterfudyung
gegogen und hart bejiraft.

Ueber Dad Cruten und Aufbewal:
ren der Kartoffeln find die Deconomen
swar nody nidht gang einig; dodh ift Folgendes
anerfannt: die Kartoffeln, weldye jur Con:
fumtion beftimmt find, miffen in der Erde
thre volle Neife erhalten,” Nady dem Augma:
dyent Ditrfen fic der Luft fo wenig wie modglidy
ausgefest werden (vovausdgefest, daf man
fie bei trodener Iitterung geerntet); Kartofs
feln, die 2 bid 3 Tage an der Luft liegen,
gumal bei bewodlftem Himmel, werben feidyt
geiut, nehmen einen ftrengen bittern Gefdymadt
und fogar fdhadliche Cigenfdyaften an, Audy
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per Sonne will man fie nidht audgefesst wifjen,
wenn ju grofe Naffe nidyt einige Abtrodnung
ndthig madyt. Dasd Abfterben ded Stengels
bezeugt die wollfommene Neife der Kartoffel
nidht. €8 ift hodyit wabricheinlich, dah die
Grde, auf eine nody unbefannte Weife, die
Gigenfdyaften derfelben vervollfommnet; daher
Kartoffeln, weldye vor Frojt gefdnitst, den
angen MWinter in der Grde blicben, immer am
dymadthafteften gefunden ywurden. In Schoti-
land, wo fie am vorgiglidhiten {hmecten, legt
man fie febr fridy und erntet fie fehr fpat.

Bollitandiged Sidherungdmittel
gegen Diebe. Ein franydfifder Uhrmadyer
su Gabir erfand eine fleine Vorridhtung, die,
an einer Thitre ober an einem Fenjter ange:
bradyt, dburdy drei auf einander folgende Knalle
von der Starfe eined Piftolenfdyufied den Dieb
anfitndet, der einbrechen will, — Bei unfern
gegenwartigen Knallcomypofitionen ift ed fehr
leicht, au jeder Thitre, an jedem Fenjter,
Kaften, Kiftdhen, eine hochit einfadye, fichere
und gefahrliofe Borridhtung anjubringen,
vie jeden Berfuch jur Oeffnung von einer Hand,
die hiersu nicht bevechtigt ift, auf ver Stelle der
gangen RNadybarfdyaft fund thun wird. LWir

onnen faum begreifen, dag man bei Kaffen-
gimmern, Geldfaften und fogenannten Secre:-
tairen nidyt [angft {dhon Gebraudy hiervon ge:
madyt hat, LWenn Diebe einmal wiffen, daf
foldye Borridhtungen jest haufig angebradyt
werden, {o werden fie ohnehin thre BVerfudye
aufgeber. :

Dasd altefte Sdyreibmaterial. &3
ift die Menfdhenhaut. Auf den Sitdfeeinfeln
find dbie wunbderlichen Figuren, womit fich die
. Bewohner tatowiren laffen, nidhtd andresd, alsd
fymbolifche Documente uber abgejdylofiene Ler:
trage, eine Art von Obligationen. Jeder S1id-
feeinfulaner tragt fein Handeldbudy und feine
Kladde an feinem Leibe, und da er nadt
geht, fo fann ein Seder wiffen, ob feine Ac-
tiva die Paffiva iberfteigen. Ein Tatowir:
meifter ift dort einem Notarius publicus bei
ung gleidy; audgeftellte Wedyfel braudyen nicht
erft prafentivt ju werden, am BVerfalltage fommt
der Glaubiger und ftellt eine Ocularinfpection
vor Jeugen an. Hartherzige Glaubiger wer:
dent dort woll njtand nebhmen, ihren Schuld-
nern die Haut wber die Dbren ju jiehen, —
weilfie ja dadurd) den Beweis ihver Forderung

verlierent wiirden. Merfiwiirdig ift, daf nur

die Manner tatowirt werden, weil fie allein
Sdyulven contrabhiven fonnen; Ieiber fonnen
Jiemand etwad fchuldig feyn, audgenommen
threm Manne, dem {ind fie Liebe und Treue
fhutbig und fie muflen ed fich in die Haud
tatowiven laffenn, Daf fie ihm trew und ge-
horfam feyn wollen. -

Urfprung der frangdfifden drei:
farbigen Cocarde. Bor der Revolution
waren die Farben der Stadt Parid roth und
blau; — dieweife war die Farbe ded Ko-
nigd und feiner Armee. A3 nach der Cinnakh:
me der Baftille die bewaffuete BVurgerfdyaft
der Stadt fich den Namen Nationalgarde gab,
fitgte fie 3u den beiden Pavifer Farben bdie
weife hingu, um anguzeigen, daf der KLonig
nidyt langer ein befonderer Staat mehr fey
und feine Madyt in die Hande ded Volfediber:
gegangen fey. Auf diefe Art wurden die drei
Farben die Nationalfarben.

Gin Borredt der Furiten auf den
Sandwidyinfeln, Gin Officier von dem
nordamerifanifden Sdyiffe ,,Vincennes*“ be-
bauptet, daf er bei feinem lepten Vefude anf
ben Sandwidyinfeln auf einmal Ddreifig
Hauptlinge an Bord gehabt, von denen
der grofte 365 und der fleinfte 250 Pfund ge-
wogen habe. Diejenigen aud niederm Nange
durften nidyt fo fett werden, denn die LWoll-
beleibtheit fey ein foniglidyed Borredyt.

Die mufifalifden Jigeuner. In
Ungarn ward bidher die Tonfunit blod von
Qigeunern geubt, fofern wenigitend Ddie
Neve davon ift, fich Sffentlidy horen ju
lafjen. Die bernhmteften ungarifden Tonkiinit:
ler waren frither hier immer nur Jigeuner.
o ercellirte nody 1827 der Jigeuner €ihari
in Pefth ald Violinfpieler. Im vorigen Jahr-
hunverte waren der Jigeuner Carna Mibhali
und die Jigeunerin Gzinfa Panna in gleidyer
Art beribhmt. Der Eritere wurde Hofviolinift
beim Kardinal E3aty undin Lebendgrofe ge-
malt. 3wei eben fo beriihmte BViolinfpicler
waren in den adytjiger Jabhren ded vorigen
Sabrhundertd die Jigenner Hivipi und Sugar.
Das Clavier audgenommen, fpielt der Jigeu-
ner fajt jebed Snjtrument, befonderd aber die
Geige mit einem Ausddructe, einer Fitlle, einer
Reinbeit, wie ed faum dem befien Kunfiler
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gelingt, und meift ohne alle Anleitung. Sn
ver Tangmufif diefer Naturfiunfiler
weht ein Geift, der unwillfihrlid) jur Freude
feimmt,  Theild componiren fie ihre Tange
felbit, theild laffen fie fich einen foldyen von
einem {dhulgerediten Tonbinftler einmalyor:
fyielen, und befigen thn nun eigen. IWie
ausg einer Wolfe tonen die Saiten drefer Leute,
wenn fie im Dunfeln, ober nur fdwad be-
Teuchtet, ibre Lieder und Tange ausdjirémen
Lafient, uud begleiten fie den ungarifcen Na-
tionaltany, fo wirde thnen der fdhulge:
vedytefte Meijter gern den BVorzug raumen.
Biele haben den TWunfdhy gedanfert, daf
e8 in ihrem Lande ferner feine Jefuiten gebe,
Die Antwort ift unbefannt, und wenn man
redst uiberlegt, wad eigentlich ein Jefuit ift,
fo dilrfte dbie Antwort {dywer werden. Herjog
Sohann Cafimir von Sadyfen Coburg nannte
fie Fucdyfe, welde die Dadyfe ausd ibhren
Lochern jagen und fich felbft hineinlegen; Abra=
ham a Santa Clara nennt fie dad finfte oder
Noth-Nad am Lagen, NRaubvdgel und Ja-
nitfdharen der Kirdhe; gehorfame Stdce einesd
— — Der todtfranfe Jefuit Wallid war bei
feinem leten Athemuge nodh fo gehorfam, dag
er von feinem NRector fich die Crliaubnif erbat
— 3u jterben. @r erhielt fie grofmithigft
und ftarb. Ein anderer wollte aud Demutl
fich nidht fegen, al8d fein General ed verlangte,
und mufte jur Strafe, nicht blindlings ge-
bordyt 3u haben, die Banf ein Paar Stunden
lang auf dem Kopfe halten. Einer ihrer Or-
pensfage ift: du hajt einen RKonig nidht ver-
giftet, wenn du audy fir ihu dad Gift gemifdht
hajt, wenn dbu edithm nurnicht felbil retdhtet. Da-
burd) wurden jejuitifdhe Srundfage jur fpridy:
wortliden Vegeidhnung der verwerflichiten.
Sn der Scyladyt bet Dennew i am Gten
September 1813, fiel ein fo anbaltender Ne-
gen, daf fein Sdiefigewelhr mehr feine Dienfte
that. Die pommerfche Landwehr fehrte daber,
ohne fich lange ju befinnen, und ohne com:
manbdirt ju feyn, ihre Gewebre um, ging auf
bie Franjofen ungeftim [0 und fehlug mit dem
Kolben Aled nieder, wasd ibhr in den Wurf
fam. Der damalige Kronpring, jesit KLduig
von Schweden, fprengte heran, und indem
er Diefer Art Krieg zu fithren Einbalt thun
wollte, fragte er: ,, que faites vous la?¢ —
»oat flufcht bater exhielt er jur Antwort.

Gr wanbdte fidh an einen feiner Begleiter mit
ber Frage: ,, que veut dire ce floucher?*‘—
Diefer erflarte ihm den Provingialausdrud
padburdy, wie er {o viel bedeute, daf man anf
diefe LBeife fohnelter ju feinem Jiele fomme, —
» Eh bien!*“ ricf der Pring den Landwehr:
mannern ju, ,,flouchez toujours!

Bor 300 Jahren gab ed in Holland wei
Partheien, die fehr heftig gegen einander er:
bittert waven. Die eine nannte fich Fifd b a=
fen und dieandere Stodfifdhe. SmSdher:
e war bei einem Gaftmable geftritten worden,
ob der Stodfifdh den Hafen faffe oder Der Ha:
fen ihn. Aber der Streit erhipte fidh, ed nal:
men Bornehme und Geringe Antheil.. Gange
Stabdte fchlugen fidh auf die eine ober die an-
pere Seite. Die Stockfifdye trugen graue und
oie Fifchhafen rothe Kappen, und erft 1492
fam die Sadye vollig wieder ind NReine.

Tallayrand wurde gerade in jener traurigen
Jeit, wo Franfreich fidy in der unglictlichiten
Lage befand, von Monfignore de ..., cinem
von fidy fehr eingenommenen Grofen, der dabet
bemerflich {dhielte, befragt: ,,Mun, Priny, wie
gehen die dffentlichen Angelegenheiten?< ,,So
wie Sie fehen!* antwortete der Pring von
Benevent.

Cine erit fitrlidy verheivathete junge Frau,
die fehr galant war, und fich wenig um bdie
Wirthfdyaftdangelegenheiten befiimmerte, woll:
te fidy doch in einer Gefellfchaft dad Anfehn
einer guten Hausfran geben und fragte, da
fie von Nordlidytern fprechen horte: ,, Bei
welchem Lichtsieher diefe ju haben waren, und
ob fie hiubfdy {parfam Erennten? :

Cin Dienftmadchen trat ind Jimmer einesd
grofen Gelehrten, und bat um die Erlaubnif,

eine glihende Kob¥e ausd dem Kamine nebhnien

ju durfen. Nimm fie immer hin, meine Tod)-
ter, fagte diefer; allein wie idh fehe, bhait
du ja niditd, worauf du fie legen Fannft.
Dad thut nidhtd, antwortete dasd Maddyen,
man muf fidy ju belfen wiffen. — Hierauf

nahm fie etwasd Afdhe aud dem Kamine, that

diefe auf ihre linfe Hand, legte mit der redyten
eine glithende Koble oben drauf, und ging fo
ohne Berleung sur Thir hinansd., Wie der
®elehree die gange Procedur mit angefehen
hatte, rief er betroffen aus: Sy fhwore, vaf
idy beim tiefiten Nadydenfen nidht auf died ein-
fadye Berfabren gefommen ware.
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@i Bedienter, der béi einer Hddhift fittfa-
men und fireng ordentlichen Familie fitr feinen
Herrn ein Logid fudyte, wurde gefragt, ob fein
Herr regelmapig lebe? D ja, fehr regelmagig,
antivortete er, denn er ift alle Tage um dies
felbe Stunde beraufdyt.

Die jweite Anflage dber Gedidhte ded
Konigd von Baiern, weldie vor dem 26. Ju-
Tiud 0. 8. fdhon in den Handen ded Publicums
war, ift andy mit nadyftehendem Gedidhte ver:
mehrt worden, worin eine Ahnung der newe:
ften Greigniffe unwilltihrlidy fidy ansdgefpro-

dhen hat: -
Tritgende Rube.

Rubig ift dad Meer und helle,

gezgt dem Blice Feine Welle,
ndelofe Flace nur;

Cwig {deinet fie gewefen,

Diefe ftille Wafferflur,

Jn dem Spiegel je su lefen,

Daf beftandig die Natur,

Mubig fdeint das Hers su liehen,
Von dem Drdngen nichts geblicben,
Wahrend fo in Cwigteit;

Nimmer {deint die Gluth geudbhret,
Durdy die Macht dev Ealten Ieit,
Eclbe fputlosd fdhon verjehret,
Qingftens in BVergangenheit,

Ploslidy it die Nul gerfioben,
Auf die Stille folget Toben,
Sn dem Hevgen, auf dem Meer.

~ Unergriindbar ihre Tiefen,
Finjtre Wolten hingen fduwer,
Und die Stirme, welde {dliefen,
Biehu gedantenfdynell einber.

Der Pantoffel.

Ghrt den Pantoffel , ihr Mddchen und Frauen,
Sdyoner ift nimmer ein Scepter ju {dauen,
Selbjt in der Konige mdadtiger Hand!
Aer das wiitdig das Scepter Fud) iere,
Daf der Pantofiel die NManner Yegieve,
Reiten die Fuhrung Talent und Verftand.
Midt an die lederne Soble gebunden,
2Berde die Madt ded Pantoffels empfunden ;
Weiter , umfaffender ift ihr Sebief,
Srdftiger Stigel erfreut jich die Hobeit,
Und der Pantoffel erbandigt die Nohheit,
Ob audy der Mannu dex Pantoffel nicht fieht.
Anfangs beberrfde die jartlide WVitte
“Mannlichen Widerftand , leit’ ihn jur Sitte,
Mady ihn gehorfam dem Winfe der Frau;
St er nidt willig, und figt er fidy nimmer,
» daun pantoff’ ihn der frablende Sdimmet,
Perlend im Angenpaar, fdhmeljender Thau,
Aver ift bavt die Gejinnung wie Cifen,
Wil er fich nody nidyt gehorfam evweifen,

Ward er der Seufer und Thrdnen gewolhnt, —

un dann, fo rufet su Hilfe die Lunge,
Darum 'Ja gleidht dem Pantoffel die Sunge,

Daf fie nidt rubet, nidyt vaftet, nidyt {dont,
Aber oft friher als fdeltende NMebde
Enbet bebarrliches Scweigen die Fehde:

Sdymoliet bei Tage, fdymollet bei Nacht !

Gebt ihim nidyt Antwort, wie fanfe er andy frage,
Mertet Cud) heimlidy, wie lang’ ets evtrage,

Habet auf das, was ihn 3abhimet , wohl Acht!
Ober bringt Falt ihm die Suppe ju Tifche,
Braten verbrannt, und verfalyen die Fifche;

Mault er, {o lddelt und vedet Fein Wort,

Jit e su falt ihm, fo Eagt iber Hise, :
SKlappert vor Froft, weun er ausruft: idy fdhivike!
Thut ihm nur Ales und Alesd jum Tort, —

ede exfpdbe die Sdywdde ded Mannes,

enn fanrm bedarf ed fo Erdftigen BVannes,

Daf ihm entweidt der vernetnende Geift.
Subre den Pantoffel mit Weisheit und Schonnng,
Und e erblubt Cud) die fdpne Velohnung,

Daf der Behervfdte Cudy rihmet und preif’t!

MELHTeY.

Midh) Eann gewif ein Blinder fehen,

Wer mid) verjehre, der ift fein Nimmerfatt,
Wer wmid) befist, fann rubig aehes,

eil er den befien Sdhak vor Rdubern hat,
Wer midy verfreht ift wobl fein Weifer,

Und wer midy bort, der ift vermutblidy taud,
Wer midy beherrfde, der ift fein Kaifer,
fud wer midy ftiehlt, begeht nie einen Naub,
Wer vou mir fyride, ift Fein Vevrdther,
Sufrieden {tetd ift, wer fich nady mir fehnt,
28er midy begeht, gewif Fein Uebelthiter,
Und fplecht bevathen, wer fid) an midy lefhnt,

Logogryyph.
Aus der diftern, fendhten Stube
Sdaut durd) midy ein bofer BVube!
Seinen Magen u erlaben,
IMocht* er gern mich riicfwartd Haben.

Slufl. des Logogtyphs im vor, Stid: Trug, Gurt,

Befanntmadungen.

(579) Befanntmadhung. Csfindjwei
Reifern unv eine Futterflinge in dem Pfarrgar:
ten ver Vorftadt AUltenburg aufgefunven, unv
an ung abgeliefert worden. 2Wir forvern va-
ber ven unbefannten Cigenthiumer, fo wie je-
ven, welcher einen Jladhweis, wie diefe Ge-
genfidnve dabin gefommen find , liefern fann,
biermit auf, fich binnen 14 Tagen bei uns gu
melven, und feine Cigenthums: oder fonftigen
Anfprudhsredyte naber ju documentiven, fo wie
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vag, was fonft jur Auffldrung der Sadye dies
nen fénnte, anjugeigen. s
Nach Ablauf ver gefeslichen Frift wird tiber
vie aufgefundenen Gegenfidnde den Gefegen
gemdg verfugt werden.
Merfeburg, ven 15. October 1830.
Konigl Poligei-Commiffion.

(586) SNusloofung der Hiefigen
Stavtfchulvfheine befreffend. Lon
Den im vorjahrigen 39. Stid diefer Bldtter ge-
flandigten hiefigen Stavtobligationen, deren Re-
alifirung bereits 3u Oftern v. . erfolgen follte,
find die Nummern: 25. 32. 4t. 42. 45. 51.
63. 98. 111. 112. 115. 118. 119. 121. 122.
126. 128. 144. 146. 149. 151. 155. und 164.
nod) nidht ur Sahlung eingereicht worden.
Wir machen die ynhaber wieverholentlich dar-
auf aufmerffam, um fie vor den in unferer
Kunvigung bemerften Nachtbheilen ju fidhern.

Merfeburg, den 22. October 1830.

Der Stavtrath Hier

576) Haus:Verfauf. Das in hiefi-
ger Hirfengaffe unter Nr. 519. belegene, feither
als Dienfiwohnung ved Hufmanns benuste
Wohnhaus unv Subehior beabfidytigt die hiefige
Commun 3u verfaufen, und ift Jreitag,

der 29. October diefes Sabres,
Bormiftags 411 Ubhr,
sur Abgabe ver Gebote vor uns an Rathsfelle
alé Termin anberaumf.

Merfeburg, den 15. October 1830.

Der Stavtrath bhier.

(587) Muplen - Berfauf. Es foll
die ju Queen belegene, mit einem Mahl - und
einem Oelgange verfehene fogenannte Ober:
miuihle, welde alle 2 Stunden 2 Berl. Sehef:
fel Mepl fertig {hafft, nebft den daju gehoriz
gen 62 Berl. Scheffel Ausfaat haltenden Felo-
Grundftuden, aud) einem Wiefengrundfiucte,
ingletchen vem in gufem ©tandve befindlichen
Wirthfhafts - Snventario, weldes lektere aus
2 Plerden, 4 Kuhen, Wagen, Plug, Eggen
u. f. w. befieht, fo wie mit allen Gefreivevors
rathen-auf

oen 15. November v. .,

- Bormiftags 10 Uhr,
an Ort und Stelle aus frefer Hand an dent

Meiftbietenden verfauff, und wenn von einem’

fidh ald 3ahlungsfiphig Legitimirenden ein an=
nehmliches Gebot erfolgt, gleich jugefdhlagesn
und ubergeben werden; wobet nur nod) ju bes
merfen, dag ein grofer Theil der Kaufgelver
bypothefarifdy darauf fiehen bleiben fann.

Cventuell, wenn namlid) ein annehmliches
Gebot nidyt erfolgen follte, foll auch im obigen
Termine gedachte Muble nebf Felos und Wie:
fengrunoftucden an den Vefibiefenden verpadys
tet werden. Die ndhern Bedingungen werden
im Termine befannt gemacht werden.

Qugen, am 22. October 1830.

Sdulze.

(588) Wohlifeiler Blumen-
siebel- BVerfauf. :
Bon P. Oudshorn und Comp. aus Liffe
bet Harlem Habe ich nach beendigter NMeffe dasd
Blumengwiebellager uberndmmen, und verz
faufe die vorrathigen Sorten, afd: emfade
und gefitlite Hyacinthen, fowohl nad) den Numz
mern, alé aud) in Rummel, Tulipanen, Narz
cifferr, woblviechende Jonquillen, Crocus in
alferr Farben, verfhievene fehr fchone Sorfen
Kaiferfronen, Lilien, Martagons und mehres
res andere ju gany billigen Preifen. Kataloge
find bei mir unentgeldlich ju haben, Auftrige
werde id) gewiffenbaft vollytehen.
S H. Metfner jun. in Leipzig,
neuer Kirdyhof Nr. 299.

(590) Anzeige. Cinem in- und
audwartigen Publicum 3eige id) ergebenit
an, daf id) diefen Jabrmarft, fo wie
immer, Robritihle, dad Dugend 3u 14
Ihle, in meiner Wobnung, Jobhannid:
gafle Nr. 233, verfaufe, und verfidyere
metnen Hevven Abnehmern die dauerbhaf=
tefte Arbeit. : ;

Merfeburg, am 25, October 1830,

Cberding, Stublmadyer.

(584) Unzeige. Cinem geehrten Publiz
cum geige ich ergebenft an, vaf Jreitags, ven
29. October v. . jum erfienmal LWeifbier im
Braubaufe in ver Nittergaffe verfauft wirv.

pro Tonne 2 THir. 15 Sgr.
» ZThetlfanne 10 Sqr.




e

356

Auch bitte ich gefallight Notiz su nehnren, vag

flirs Winterhalbejabr in jeder Wode regelmdgig:

nur Dienftags Lidytebier und Freitags Weif:
Bier gebraut wird.
Merfeburg, ven 23. October 1830.
Srang Hentfdhel, Braumfir.

(192) Weinmoft- Verfauf. Sifer
Weinmoft von unerwarfeter Gife ift vom 30.
v. M. ab in meiner Wohnung 3u haben in ver
Oberbreitegaffe.

Merfeburg, den 25. October 1830.

3.5 Chrifitan Qeifner.

(591) CGbduard Sepfert o
empfiehlt fich ju vem bevorfiehenden Marfiniz
Sahrmarft mit feinen felbft gefertigfen

Regen: und Sonnenfdirmen,
nicht mit Holy oder Rohr, fonvern mit Fifch-
bein, gut und dauerhaft, nach vem neuefien
Gefdymack gearbeitef; er verfpricyt die billig:
ften Preife; fein Stanv ift, wie gewdhnlich, dem
Rathsfeller gegeniiber, feine Wohnung auf
vem Dom ju Merfeburg Nr. 284, im Logens
aebiuve.

- (589) ‘Ginladung. Meine werthen
®dfte lave ich gu einem Sdhlachtfeft, welches
ich auf ven Donnerftag, alg ven 28. October
. . veranftalte, gang ergebenit ein und bitte
um recht ahlreichen Befudh.

Meufchau , den 24. October 1830.
; Carl Pophle.

- (585) Berloren, Am 16. October .
S. ift von der Kreuzgaffe bis an vie Leuna’{chen
Sdeunen ein Kauf von einem halben Viertel
Landes in ver @pergauer Flur verloren gegans

en. Da diefer Kauf Niemanden efwasd nugen

ann, {o-wird der ehrliche Finder gebeten, felbiz
gent gegen ein Douceur in dem Konigl. Wohl:
10blichen Gerichts -Umte fur ven Landbezirf
Merfeburg abjugeben. .

(583) WVerloren. Am Sonnfag, den

7. October v. ., hat fich auf dem Lege von
Merfeburg nad) Leuna eine gelbe Dacdyshundin
verlaufen; derjenige, welcher fie in Merfeburg
im langen Hofe, .im Haufe vechter Hand wel

Treppenfody abliefert, erhift, nebft Crattung
per_%utterfoﬁen, etnen Thaler Velohnung.

Kirdhennadyr. voriger Wodye: (Merfeburg.)
Dom, Geboren; dem herefdhaftlicdhen Bedienten
Sdyroer eine Todpter; einer ledigen Perfon eine Todter,
Gtade. Geboren: demPojthoten Engelharde ein
Sobn'; dem Manrergefellen Leonhardt eine Todyter; dem
Sganbarbeztetsﬁe[‘enporf ein Sofyn; einer ledigen Perfon
etne Todter, — Getranet: dor Papierhandler Hr. Ke-
ferftein mit Dem, H, §. Leicy von brer, — Geftorben:
Det Handarbeiter Hobufdy, 69 Jabre alt; der dltejte Sobn
ve8 Juftiz-Commiffair Hrn, Shmidt, 12 Jabhre 5 Mo-
nate alt; die dltefte Todyter ded Handarbeiters Hartung,
34 Jabre alf, 4215
JNeumarfe. Geftorben: die fungfte Todter
bed Nadtwadters Spott, 17 Woden alt; die dritte
Todyter ded ebemaligen WBurgermeifters Heren Rofdy,
23 Jabre alt; die jungfte Todyter des Regierungs: Halfs:
Cangeliften Herrn Freund, 6 Jabre alt; die einzige
Todyter ded Chirurgen Heren Coga, 29 Wodhen alt.
Altenburg. Geboren: dem Kdnigl Bauconduc:
teur Hrun. Fontane ein Sohn; dem Maurer Srahneid
eine Todter, — Setranet: der Iimmermann Jotn
mit §. H. NRegel.

Angefommene Frembde voriger TWode.
Kftn. Deif v. Munchen, Knt, Bacymann v, Magdeburg,
Kfm, Forjter v. Bendhaufen, Oberforiier Ehrlich v, Weiben-
havn, Nittergutdbef. v, Rafdan v, Poferna, Oberamemann
Kabue v. Preafd , Kfm. Kopfel u. Werner v, Magdeburg,
Kfm. Mathdy v, Bremen, Kfm, Woite v. Naumburg : im
g. Arm; Secretair Schmidt v, Halle, Kfm. Weifenfeil v,
Magdeburg, Opticusd Neif v. Nimiwegen, Kreidriditer Kob-
lau v, 2Wiehe, Kfm. Pastal v, Verlin, Kfm. Cramer v,
Nordhauien , Kfm. Borchers v, Halbertadt, Glodengicfer
Wiridy v, Lancha : im g, H.ahu; Kfm, Neiver v, Frantfurt
a. M., Se. Durchlancht Pring Anhalt u, Kammerhe, v, Lig=
bad) v. Begnburg, Kim, Scropfer v, Leipsig, Kfm. Hart:
mann v, Frantenhanfen, Kfm., Meyer v.Wachenheim, Kfm.

Lehmann-u, K{m. Rothv, Leipgig: in b, g. Sonne,

Marftpreife der lesten Wodye,

: ol | 8. | 9f. 4 . g EOL | f8. | P
MWeigen | 14 |18 | 9§ bid | 2 | 15 | —
Roggen § 4 |11 | 3| bis 1818
@er?ze — 127 61 bid 1 1| 3
Hafer — |47 61 big ¥ — | 20| —

G Diefe Kreid=Bldtter werden fiir den Omare
talpreid von 5 Or. (63 Sgr.) bier am Plage frei
ing Haus geliefert. Werkaufs: BVermiethungd-
und andere Anzeigen werden 3u 6 Miunjpfenni-
%en fiir bie gedrncte Seile ecingeridt, — Ale

i3 Montags 12 Uhr Mittagd eingehende Ankindigun-
gen ic. terden in Dad nddyjte Blatt, (v ater einge:
henbde Anzeigen 1. aber erft in dad Blatt der folgen:
ben Wode eingerudt, Dasd eingelue Blatt 1 Sgr.

~Pedigirt und verlegt von Frang Kobigf{d.

e RS -




	Merseburgische Blätter
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 43.
	[Seite 349]
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356






